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Vorwort 
 
 
Die Idee zu dem heutigen Fachtag entstand im Netzwerk Frühe Hilfen im Kreis Groß-
Gerau. Das Netz setzt sich zusammen aus Vertreter/innen der öffentlichen und freien 
Kinder- und Jugendhilfe und dem Gesundheitswesen. Die im Netz versammelten 
Fachkräfte bieten Hilfen und Beratung für Schwangere und Eltern mit kleinen Kindern 
an. 
Die Kinder psychisch kranker Eltern galten lange Zeit als die „vergessenen Familien-
angehörigen“, denn Forschung, Fachöffentlichkeit und die Praktiker/innen in der so-
zialen Arbeit interessierten sich in erster Linie für die erwachsenen Familienangehö-
rigen.  

In den letzten Jahren sind eine Vielzahl von Diensten zur Unterstützung von Kindern 
und ihren psychisch erkrankten Eltern eingerichtet worden. Um die präventiven und 
therapeutischen Interventionen für diese Familien zu verbessern, muss die Zusam-
menarbeit zwischen allen beteiligten Einrichtungen, insbesondere zwischen den bei-
den beteiligten Versorgungssystemen Kinder- und Jugendhilfe und Erwachsenen-
psychiatrie bzw. Kinder- und Jugendpsychiatrie  verbessert werden. 

Das Bemühen, den Familien eine passende fachgerechte Unterstützung zukommen 
zu lassen, stößt in der Regel auf zwei Schwierigkeiten. Zugespitzt formuliert, die 
mangelnde Krankheitseinsicht und Behandlungsbereitschaft auf Seiten der Eltern hat 
eine Entsprechung in der geringen gemeinsamen Problemeinsicht und Kooperati-
onsbereitschaft auf Seiten der Fachkräfte und Versorgungseinrichtungen in der Ju-
gendhilfe und im Gesundheitswesen. 

Zum einen wollen wir heute die Belastungen und Entwicklungsrisiken der Kinder psy-
chisch kranker Eltern und die Lebenssituationen der betroffenen Familien beleuch-
ten. Damit soll deutlich gemacht werden, dass eine familiensystemische Betrach-
tungsweise, die sowohl die Perspektive der Kinder als auch die der Eltern berück-
sichtigt, von erheblicher Bedeutung für die Planung und Effektivität  von passgenau-
en Hilfen für die Familie  ist. 

Zum anderen wollen wir die notwendige Annäherung und Vernetzung der beiden 
Versorgungsbereiche Kinder- und Jugendhilfe und Erwachsenenpsychiatrie über die 
tradierten Institutionsgrenzen hinweg auf- bzw. ausbauen. 

Dass eine Kooperation über die tradierten Institutionsgrenzen hinweg gelingt, zeigt 
der heutige Fachtag. Das Netz der Frühen Hilfen konnte den Kooperationsverbund 
Kinder- und Jugendpsychiatrie mit den beiden Jugendhilfeträgern, Kreis Groß–Gerau 
und Stadt Rüsselsheim als Mitveranstalter gewinnen. Des Weiteren zeigt die Eröff-
nung des heutigen Fachtags durch Frau Dr. Jean Keller, leitende Ärztin in der Ambu-
lanz der Erwachsenenpsychiatrie in der Vitos-Klinik in Riedstadt, dass bereits erste 
Schritte in Richtung vernetztes Arbeiten im Kreis Groß-Gerau gegangen werden. In 
den weiteren Vorträgen werden aktuelle Forschungsergebnisse und unterschiedliche 
Aspekte mit Blick auf die Eltern und Kinder beleuchtet sowie Ansatzpunkte für die 
psychosoziale Praxis aufgezeigt. 
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1. Begrüßung  

 
 
Erster Kreisbeigeordneter Herr Walter Astheimer 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
herzlich willkommen zu  unserem heutigen Fachtag zum Thema „Kinder psychisch kranker 

Eltern“. Eigentlich liegt das ja auf der Hand: Wenn Mütter und Väter psychisch erkranken, 

sind alle Familienmitglieder mitbetroffen – in erster Linie die Kinder. Trotzdem hat es lange 

gedauert, bis sich die Fachwelt diesem Thema gewidmet hat. So gibt es noch immer keine 

belastbaren statistischen Daten. Wir wissen aber, dass die Fallzahlen angestiegen sind, und 

dass Sie so zahlreich gekommen sind, ist für mich ein weiterer Beleg dafür, dass wir mit dem 

Fachtag ein wichtiges Thema aufgegriffen haben, das viele Fachleute vor Ort beschäftigt. 

 

Ein wenig scheint es so, als hätten erst die reißerischen Medienberichte über Fälle von Kind-

stötungen und Vernachlässigungen das Interesse am Schicksal von Kindern mit psychisch 

kranken Eltern geweckt. Dabei müssen wir das Thema differenziert angehen. Einerseits ist 

das statistische Risiko dieser Kinder, aufgrund der erlebten familiären Belastungen selbst 

eine psychische Störung zu entwickeln, deutlich erhöht. Andererseits wäre es aber grund-

falsch, die Erziehungs-, Beziehungs- und Bindungsfähigkeit von psychisch erkrankten Eltern 

von vornherein in Frage zu stellen. Deshalb gilt es bei diesem schwierigen Thema, immer 

sowohl die Perspektive der Kinder als auch die der Eltern zu berücksichtigen. 

 

Und, ich sage das ganz bewusst als Sozialdezernent dieses Kreises: Hier ist zwar die Wäch-

terfunktion des Staates gefragt. Bis dahin, dass wir gegebenenfalls Maßnahmen zum Schutz 

des Kindeswohls einleiten müssen. Aber wir haben ebenso eine Fürsorgepflicht für belastete 

und benachteiligte Familien. Und der kommen wir zum Beispiel mit den vielfältigen Angebo-

ten im Rahmen unseres Projekts „Frühe Hilfen“ auch nach.  

 

Gerade hier wird für mich deutlich: Um Kindern psychisch kranker Eltern wirksam zu helfen, 

brauchen wir neue Formen des Zusammenwirkens von Jugendhilfe, Psychiatrie und Einglie-

derungshilfe. Solche Kooperationen zu festigen und, wo notwendig, neu zu initiieren, ist denn 

auch eines der zentralen Anliegen dieses Fachtags. Insofern freue ich mich sehr, dass sich 

hier gleich mehrere Veranstalter zusammengefunden haben: Neben den beiden Jugendhilfe-

trägern, dem Kreis Groß-Gerau und der Stadt Rüsselsheim, der Kooperationsverbund der 

Kinder- und Jugendpsychiatrie und das Netzwerk der Frühen Hilfen im Kreis. Unser Fachtag 

wird im Rahmen der Bundesinitiative Frühe Hilfen durch das Bundesministerium für Familie, 
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Senioren, Frauen und Jugend gefördert und auch vom Hessischen Sozialministerium unter-

stützt. Ihnen allen ein herzliches Dankeschön: Sie tragen dazu bei, einem immer dringlicher 

werdenden gesellschaftlichen Problem zur nötigen Beachtung zu verhelfen. 

 

Dieser Dank geht auch an unsere Referentinnen und Referenten: Herzlich willkommen Frau 

Dr. Keller, herzlich willkommen Herr Prof. Dr. Jungbauer, herzlich willkommen Frau Michel-

Schilling. Sie werden uns, da bin ich mir sicher, mit Ihrer Fachkompetenz dabei unterstützen, 

im Kreis Groß-Gerau die richtigen Herangehensweisen an dieses schwierige Thema zu fin-

den.  

 

Begrüßen darf ich auch unsere Moderatorinnen und Moderatoren: Frau Etteldorf, Netzwerk-

koordinatorin der Frühen Hilfen im Kreis und Leiterin der Erziehungsberatungsstelle, Herrn 

Opp vom Sozialpsychiatrischen Verein Rüsselsheim und Frau Plößel von der Kinder- und 

Jugendpsychiatrie Riedstadt. Alle drei sind sie seit vielen Jahren Mitglieder des Netzwerks 

Frühe Hilfen im Kreis. Vielen Dank, dass Sie das wichtige Thema aufgegriffen und zugleich 

viel Arbeit in die Vorbereitung und Organisation dieses Fachtages investiert haben.  

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

wir möchten Sie heute für die Problemlagen von Kindern und Familien sensibilisieren und 

Ihnen Anregungen für Ihre praktische Arbeit geben. Sie haben die Möglichkeit zum fachli-

chen Austausch und können zugleich Einblicke in die Arbeitsweisen benachbarter Fachdis-

ziplinen gewinnen. Und vielleicht können wir Ihnen auf diese Weise dabei helfen, die richti-

gen und der jeweiligen Situation angemessenen Antworten auf Ihre fachlichen Fragen zu 

finden. In diesem Sinne wünsche ich Ihnen einen informativen und zugleich diskussionsfreu-

digen Tag! 
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2. Vortrag / Präsentation Frau Dr. Keller 
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3. Vortrag / Präsentation Herr Jungbauer 
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4. Vortrag / Präsentation Frau Michel-Schilling 
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3. Ergebnisse der Arbeitsgruppen 
 
 
Moderation:  Herr Opp, Sozialpsychiatrischer Dienstag    
  Frau Plößl, Kinder- und Jugendpsychiatrie 

Frau Zalan-Wollrab, Jugendamt Rüsselsheim – Koordination der Frü- 
hen Hilfen 
Frau Etteldorf, Erziehungsberatungsstelle Groß-Gerau, Netzwerkkoor-
dination Frühe Hilfen Kreis Groß-Gerau 

 
 
Was läuft gut? 

• Lange Begleitung der betroffenen Familien zeigt Erfolge 
• Kooperation Frühförderstelle/Kreisgesundheitsamt ist gut 
• Gute Kooperation zwischen Frauen helfen Frauen und Kinder- und Jugend-

psychiatrie 
• Gute Vorarbeit von Fällen durch Erziehungsberatung (EB), Kinderschutzbund, 

bevor sie zum Allgemeinem Sozialen Dienst (ASD) kommen 
• Anonymisierte Fallberatung sinnvoll und notwendig 
• Netzwerk Frühe Hilfen wird als Unterstützung erfahren 
• Notfallplan mit Eltern und Kind erarbeiten, diesen auch im Helfersystem kom-

munizieren 
• Persönliches Kennen von anderen und allen Institutionen/Akteuren erleichtert 

die Arbeit und baut Vertrauen in der Zusammenarbeit auf 
• Erforderlicher Austausch/Info an andere Akteur/innen/Institutionen, wenn mit 

betroffener Familie gearbeitet wird – Fachleute sollten von sich aus aktiver 
werden und Verantwortung für die Vernetzung mit übernehmen,  

• Ausbau von Familienzentren – niedrigschwelliges, präventives Angebot  
• Wechselseitige Hospitation wird von Kinder- und Jugendpsychiatrie (KJP/ASD 

als Unterstützung erlebt  
• Mitarbeiterin des Sozialpsychiatrischen Vereins (SPV) berichtet von guten 

Fortschritten in der Vernetzung zwischen Jugendhilfe und SPV 
• Kurze Wege zwischen ASD/EB und Frühe Hilfen/Gesundheitsamt 
• Offene Sprechstunden in Kitas und Kliniken sind gut, um psychisch belastete 

Eltern zu erreichen, und sollten weiter ausgebaut werden 
• Verbindliche Kooperation zwischen KJP/Kreisjugendamt Groß-Gerau  
• Niedrigschwellige Frühe Hilfen durch die Kinderkrankenschwester im Gesund-

heitsamt Groß-Gerau 
• Respektvoll mit eigenen Haltungen und Arbeitsaufträgen umgehen 
• Kooperation lebt vom gemeinsamen Befüllen des Begriffs, nicht nur auf Ebene 

der Leitung, sondern auch auf Ebene der Fachkräfte 
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Was gestaltet sich schwierig? 

• Mangelnde Krankheits- und Behandlungseinsicht bei Eltern 
• Fehlende Motivation der Eltern für Hilfen 
• Kinder fühlen sich schuldig, übernehmen Verantwortung 
• Lange Wartezeiten und wenig Notfalltermine für Klienten in der Erwachsenen-

psychiatrie 
• Lange Wartezeiten bei niedergelassenen Therapeuten 
• Niedrigschwelliges Angebot fehlt, Entlastung gibt es für betroffene Eltern, nicht 

für die übrigen Familienmitglieder; insbesondere der  gesunde Elternteil muss 
gestärkt und unterstützt werden 

• Es fehlt ein niedrigschwelliges Gruppenangebot für betroffene Kinder 
• Fehlen von zeitlich flexiblen Betreuungsplätzen für Kinder im Krankheitsfall; 

schwierig, in Notfällen schnell und unkompliziert Hilfe zu bekommen und zu 
installieren 

• Kinder psychisch kranker Eltern sind ein blinder Fleck in der Erwachsenen-
psychiatrie  

• Es fehlt ausreichendes Infomaterial zu psychischen Erkrankungen und Unsi-
cherheit bei Fachleuten, wie man mit Kindern über die Krankheit des Eltern-
teils sprechen kann 

• Mangelnde Sensibilität für § 8 a-Fälle, insbesondere bei Frauen- und Kinder-
ärzt/innen 

• Thema fehlt in der Lehrer/innen- und der Erzieher/innen-Ausbildung 
• Jugendamt ist oft angstbesetzt bei Eltern/Vorbehalte der Familie gegenüber 

dem Jugendamt 
• Vorbehalte der Fachkräfte gegenüber Jugendamt/mangelndes Wissen über 

Arbeitsweise des Jugendamtes  
• Im Jugendamt viele unterschiedliche/wechselnde Ansprechpersonen 
• Oft sind zu viele Helfer/innen in einem Fall, sowohl die Fachkräfte als die Fa-

milien verlieren den Überblick 
• Schweigepflicht und unterschiedliche Arbeitsaufträge gestalten Zusammenar-

beit schwierig 
• Aufgrund des Datenschutzes wird wenig Wissen der Ärzt/innen an Helfer/in-

nen/Berater/innen weitergegeben 
• Mangelnde Beteiligung der Frühförderung am Hilfsplanverfahren/Frühförde-

rung wird (meist/häufig) vom Jugendamt nicht zu den Hilfeplangesprächen 
eingeladen 

• Zu lange Bearbeitungszeiten bei festgestelltem Hilfebedarf und Einleitung von 
Maßnahmen im Jugendamt  

• Fehlende Zeit bei Fachkräften, um „Missverständnisse“ und Verstimmungen in 
der Kooperation auszuräumen 

• Fehlende Personal- und Zeitressourcen, um sinnvolle tragfähige Kooperatio-
nen aufzubauen 
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• Kooperation ist nicht für alle Fachkräfte aus der Kinder- und Jugendhilfe und 
dem Gesundheitswesen selbstverständlich. 

• Fehlende bzw. mangelnde Kenntnis des Aufgabenbereichs der jeweiligen In-
stitutionen, mit denen kooperiert wird 

• Mehrfach wird von Seiten der Fachkräfte geschildert, wie schwierig es für sie 
selber ist, die vielfältigen Angebote und  persönlichen Kontakte zu anderen In-
stitutionen aufzubauen und zu pflegen –  

o Frage: Wie schwierig muss es erst für Eltern sein, durch das Netz der 
Hilfen zu blicken? 

o Aus Sicht der Schulsozialarbeit: Wie schlecht muss es einem Kind ge-
hen, damit es sofort stationär aufgenommen wird? 

• Frage: Netzwerk Frühe Hilfen endet bei drei Jahren und dann? 
• Unser Blick auf Familien erfolgt durch die „Mittelschichtbrille“ 
• Zeit lassen – insbesondere bei psychisch kranken Menschen  
• Wie halte ich es aus – auch wenn ich meine, es besser zu wissen? 

 
 
Schlussfolgerungen und Ideen für die Weiterarbeit: 

• Klärung folgender Fragen bei der Behandlung in der Psychiatrie: Haben sie 
Kinder? Wer versorgt die Kinder? Wie geht es den Kindern? Wer spricht mit 
den Kindern über die Krankheit der Eltern? Was brauchen die Kinder? Was 
braucht der nicht kranke Elternteil an Unterstützung? Was braucht die Fami-
lie? → Weiterleitung im Hilfesystem 

• Wunsch, dass die Mitarbeiterinnen der Erwachsenenpsychiatrie den Fachkräf-
ten aus der Jugendhilfe bei der Klärung folgender Fragen behilflich sind, mit 
dem Ziel, Hilfen für die Familie zu installieren: Wie wirkt sich das Krankheits-
bild auf Denken, Fühlen, Handeln aus? Mit welchem Verlauf muss gerechnet 
werden? Was bedeutet Stabilisierung hinsichtlich Erziehungsfähigkeit der El-
tern? Welche Infos sind für die Jugendhilfe von Seiten der Psychiatrie wichtig? 

• Anregung: Interne/r Beauftragte/r in der Erwachsenenpsychiatrie, die/ der so-
wohl nach außen als auch nach innen das Kinderthema vertritt 

• Wunsch nach engerer Verzahnung von EB  und Psychiatrie, z.B. offene 
Sprechstunden für Eltern in der Psychiatrie, Angebot von Elternabenden 

• Wunsch nach Schulungen zum Thema in Kitas, Jugendamt, Psychiatrie 
• Altersgerechte Informationen für Kinder (Eltern) zu psychischen Erkrankungen 

– Erstellen einer Liste von Kinderbüchern, Informationsmaterial für Eltern, 
Fachkräftepsychiatrie 

• Wunsch nach anonymer Fallberatung, um komplizierte Fälle in einem multidis-
ziplinären Hilfesystem, bestehend aus Fachkräften aus Psychiatrie und Ju-
gendhilfe, zu besprechen 

• Gemeinsame Entwicklung von vernetzten neuen Formen des Zusammenwir-
kens von Jugendhilfe, Psychiatrie und Eingliederungshilfe  
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• Entwicklung von kreativen Einzelfalllösungen, weg von den gängigen Hilfen 
zur Erziehung hin zu flexiblen passgenaueren Hilfen für Kinder und Familien – 
Wie können „kreative“ Einzelfalllösungen aussehen und  finanziert werden? 

• Organisation flexibler alltäglicher Hilfen/Betreuungsangebote für betroffene 
Kinder und Familien über die gängigen Hilfsangebote hinaus, z.B. Pflegeel-
tern, die Kinder flexibel aufnehmen können in Krisenzeiten,  die in guten Zei-
ten Kontakt zur Familie halten im Sinne eines Notfallplans 

• Entwicklung präventiver Angebote vor Ort mit dem Ziel, Kinder und ihre Fami-
lien im sozialen Umfeld gut zu integrieren, z.B. Scheu vor psychischer Erkran-
kung im Verein abbauen und Vereinsmitglieder sensibilisieren 

• Einladung aller Fachkräfte zur Helferkonferenz, die im Einzelfall beteiligt sind 
(Frühförderung, Beratungsstellen, Kinderkrankenschwestern, Erzieher/innen 
etc.), um gemeinsam die Situation des Kindes und dessen Familie zu reflektie-
ren und Hilfen zu planen 

• Es braucht einen langen Atem, man erhält oft undurchsichtige Informationen 
über die Familie beim Erstgespräch; Vertrauensverhältnis muss aufgebaut 
werden 

• Kooperationsvereinbarung Frühförderstelle/Therapeut/innen – Frühförderstel-
len wollen hier aktiv werden 

• Die bereits umgesetzte Idee wechselseitiger Hospitationen zwischen KJP/ASD 
diente anderen Institutionen als Anregung, dass sie institutionsfremde Kol-
leg/innen zur Hospitation einladen bzw. Möglichkeiten zur Hospitation anfra-
gen – Ziel: Vorbehalte abbauen 

• Angeregt werden gemeinsame Projekte mit Fachkräften der KJP, Kinder- und 
Jugendhilfebereich und Frauenhaus 

• Wunsch der Erzieher/innen/Lehrer/innen:  Beobachtung von Kindern durch ei-
ne Fachkraft aus der KJP oder EB mit anschließender Fallbesprechung (ggf. 
auch gemeinsam mit den Eltern) und Hilfeplanung 

• Niedrigschwellige Präsenz der Kinderpsychiatrie in Schulen: Beratung für 
Lehrkräfte und Pädagogen/Pädagoginnen, für Kinder und Eltern 

• Versäulung von Netzwerken sollte entgegengewirkt werden; Fachkräfte verlie-
ren den Überblick –  Wie kann der Wissens- und Informationstransfer gewähr-
leistet werden? 

• Kooperation muss auf Leitungsebene gewollt sein, d. h. Freistellung der Fach-
kraft 

• Evaluation – erreichen wir die richtigen Adressaten? 
• Notwendigkeit der Sensibilisierung von Fachkräften  
• Durchführung von Fachtagen vor Ort mit dem Ziel, dass sich die Fachkräfte 

kennenlernen und austauschen 
• Wunsch nach mehr Gelassenheit und Freundlichkeit unter den Professionellen 

und vor allem Fehlerfreundlichkeit 
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ANLAGEN  
 
Flyer Fachveranstaltung 
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Pressemitteilung 
 
Der Kreisausschuss des Kreises Groß-Gerau 
-  Öf fent l ichkei tsarbeit  -   
W ilhelm-Seipp-Str .  4  
D-64521 Groß-Gerau 
Tel.  06152/989-333 oder -275 
Fax 06152/989-339 
E-Mai l :  presseste l le@kreisgg.de 
 
 

Pressemitteilung Nr. 381/2013  8. Oktober 2013 

 
Fachtagung im Groß-Gerauer Landratsamt : 

Wenn Kinder kranke Eltern haben 
 

KREIS GROSS-GERAU – Um ein schwieriges, lange unterschätztes und erst in letz-

ter Zeit zunehmend diskutiertes Thema ging es bei einer Fachtagung im Groß-

Gerauer Landratsamt, zu der der Kreis Groß-Gerau gemeinsam mit der Stadt Rüs-

selsheim und  der Kinder- und Jugendpsychiatrie sowie das Netzwerk der Frühen 

Hilfen eingeladen hatten. Unter dem Motto „Kinder psychisch kranker Eltern – Hilfen 

gemeinsam gestalten“ diskutierten weit über einhundert Fachleute aus dem Gesund-

heitswesen sowie der Kinder und Jugendhilfe. Die Veranstaltung wurde im Rahmen 

der Bundesinitiative Frühe Hilfen vom Bundesministerium für Familie, Senioren, 

Frauen und Jugend sowie vom Hessischen Sozialministerium gefördert. 

 

Erster Kreisbeigeordneter Walter Astheimer bat in seiner Begrüßung darum, das 

Thema differenziert anzugehen: „Einerseits ist das statistische Risiko dieser Kinder, 

aufgrund der erlebten familiären Belastungen selbst eine psychische Störung zu 

entwickeln, deutlich erhöht. Andererseits wäre es aber grundfalsch, die Erziehungs-, 

Beziehungs- und Bindungsfähigkeit von psychisch erkrankten Eltern von vornherein 

in Frage zu stellen.“ Bei einem solch schwierigen und komplexen Thema sei zwar 

durchaus die Wächterfunktion des Staates gefragt. Aber es gebe ebenso eine Für-

sorgepflicht für belastete und benachteiligte Familien: „Und dieser kommen wir zum 

Beispiel mit den vielfältigen Angeboten im Rahmen unseres Projekts „Frühe Hilfen“ 

auch nach!“ 
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Im weiteren Verlauf der von Katharina Etteldorf (Kreis Groß-Gerau), Willi Opp vom 

Sozialpsychiatrischen Verein, Gertrud Plößl (Kinder- und Jugendpsychiatrie) sowie 

Christina Zalan-Wohlrab (Stadt Rüsselsheim) moderierten Tagung standen zunächst 

drei Fachvorträge auf dem Programm. Dr. Jean Keller von der Vitos-Klinik Riedstadt 

stellte die Krankheiten Schizophrenie, Depression und Borderline-Störung  vor und 

ging deren Auswirkungen auf Denken, Fühlen und Handeln der Erkrankten nach. 

Professor Dr. Johannes Jungbauer von der Katholischen Hochschule Nordrhein-

Westfalen wies auf ein doppeltes Dilemma hin: Psychisch kranke Eltern fühlen sich 

oft überfordert und machen sich große Sorgen um ihre Kinder. Umgekehrt können 

Kinder oft einfach nicht verstehen, warum ihr Vater oder ihre Mutter so „komisch“ 

sind. Andrea Michel-Schilling vom Institut für Sozialpädagogische Forschung in 

Mainz plädierte schließlich für eine Vernetzung der unterschiedlichen Hilfesysteme 

und forderte dazu auf, über die gängigen Hilfsangebote hinaus unkonventionelle 

neue Ideen zu entwickeln. 

 

Die anschließenden Arbeitsgruppen forderten unter anderem eine adäquate Berück-

sichtigung von Eltern und deren Kinder in der Erwachsenpsychiatrie, altersgerechte 

Informationen für Kinder zu psychischen Erkrankungen, die Organisation flexibler 

alltäglicher Hilfen und den Ausbau einfach erreichbarer Unterstützungsangebote. Im 

Netzwerk „Frühe Hilfen“ des Kreises sowie beim Erfahrungsaustausch der Koopera-

tionsverbundes Jugendhilfe und  Kinder- und Jugendpsychiatrie sollen die Ergebnis-

se der Tagung nun weiter vertieft werden, ganz im Sinne der anfänglichen Bitte des 

Ersten Kreisbeigeordneten: „Um Kindern psychisch kranker Eltern wirksam zu helfen, 

brauchen wir neue Formen des Zusammenwirkens von Jugendhilfe, Psychiatrie und 

Eingliederungshilfe. Und genau dazu wollen wir mit dieser Fachtagung beitragen!“ 

 

 

Bildtext:  

Erster Kreisbeigeordneter Walter Astheimer (l.) konnte im Georg-Büchner-Saal eine 
Reihe kompetenter Referentinnen und Referenten begrüßen. Unser Bild zeigt (v.l.n.r) 
Walter Astheimer, Prof. Dr. Johannes Jungbauer, Dr. Jean Keller, Katharina Ettel-
dorf, Willi Opp, Gertrud Plößl, Christina Zalan-Wollrab sowie Andrea Michel-Schilling. 
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